
 

 

1. Kleine Apotheken (Kiosk-Größe) auf 
dem Lande, denn die Stadt ist oft eine 
Tagesreise entfernt. Sie werden bezu-
schusst von den Gesundheitsstationen.
2. Brunnenbauprojekte für sauberes 
Wasser zur Krankheitsvermeidung. Die 
Brunnen werden gebohrt oder gegraben. 
3. Gartenprojekte für Schulen gegen 
Hunger und Mangelernährung. Über 
die notwendige Veränderung der Ess-
gewohnheiten in dem eigentlich frucht-
baren Land berichten wir demnächst.

4. Gemeinsamer Sport: Fußball mit 
Trikots für Jugendliche als Brücke zwi-
schen Gruppen, u.a. zwischen Bantus 
und Pygmäen
5. Aufklärung und Beratung im Bereich 
Hygiene, Gesundheitsvorsorge und 
Sexualaufklärung. So können u. a. viel-
leicht ungewollte Schwangerschaften 
bei 12-14-jährigen Mädchen verhindert 
werden, denn die frühe Mutterschaft 
stürzt sie in eine prekäre Situation.

rank ächtershäuser

Statt von Problemen bei den Partnern im Kongo können wir hier nun endlich von 
Fortschritten berichten. Danke an alle Gemeinden, die die Kongo-Partnerschaft so 
kräftig unterstützt haben – durch Projekt-Patenschaften oder regelmäßige Geldbe-
träge, wie von der Gemeinde Mettmann!

Ein Außenbordmotor und eine Pirogge 
wurden von der Kirchengemeinde Lintorf-
Angermund finanziert, ein Motorrad für 
Petrus von der Kirchengemeinde Ratingen, 
ein weiteres wurde aus der Rücklage bezahlt. 
Zwei Motorräder für die Gesundheitsstationen 
in Longa und Itotela sollen folgen, fi nanziert 
von der Kirchengemeinde Linnep sowie von 
einem Einzelspender. Eine Spende aus Hilden 
ermöglicht die Anschaff ung eines Ultraschall-
gerätes, ein zweites wird aus der Rücklage 
fi nanziert. Laurent Kabuyaya (Foto: 3. von links) soll beide Geräte bei der Rückreise 
von seinem Deutschlandbesuch im November für Dr. Bosolo mitnehmen. 

E-Mail-Anschrift: doerthe.stein@ekir.de


